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20 Jahre Abfallberatung

In vielen Regionen wird heuer das 20-

jährige Jubiläum der Abfallberatung 

gefeiert. In diesen 20 Jahren hat sich 

die Abfallwirtschaft durchaus positiv 

entwickelt. Von der Eintopfentsor-

gung wie Gesamtabfalldeponierung 

und Gesamtabfallverbrennung zu ei-

ner differenzierten Abfallbewirtschaf-

tung mit getrennter Sammlung von 

Altstoffen, Problemstoffen, Elektroalt-

geräten etc. Immerhin werden durch-

schnittlich mehr als 50% der Haus-

haltsabfälle getrennt gesammelt und 

verwertet. Ein beachtlicher Erfolg, der 

auch ein Verdienst der kommunalen 

Abfall- und UmweltberaterInnen ist, 

die mit viel Kreativität und Engage-

ment die BürgerInnen zur richtigen 

Abfalltrennung motiviert haben.

So erfolgreich die Abfalltrennung 

und -verwertung auch sein mag, die 

Abfallmenge steigt immer noch. Kein 

Wunder, da ja  unser Wirtschaftssy-

stem auf Wachstum und Konsum 
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aufbaut. Die Erfolge der ersten und wichtigsten Stufe der Abfall-

hierarchie - der Abfallvermeidung - bleiben somit eher beschei-

den.

20 Jahre Verpackungsverordnung

Vor 20 Jahren trat auch die Verpackungsverordnung in Kraft mit 

dem Ziel die Verpackungsmenge zu reduzieren. Die einzelnen Ver-

packungen sind zwar leichter und dünner geworden, aber nicht 

weniger. Die anfänglichen Erfolge sind längst überholt. Der  Mehr-

weganteil auf dem Getränkesektor befindet sich im Sinkflug. Die 

ökologisch so vorteilhafte Kunststoffmehrwegflasche hat sich 

überhaupt vom österreichischen Markt verabschiedet und die öko-

logisch problematische Alu-Getränkedosen setzt ihren Höhenflug 

ungebremst fort (ein offensichtlicher Zwang, wenn 

man Flügerl hat). Offenbar gilt das Motto „Alles kein 

Problem, denn es wird eh recycelt.“

Schritte zur Gemeinwohlökonomie

Aber das Unbehagen wächst auch und so denkt die 

EU zur Zeit über Einschränkungen für Plastiksackerl nach. Das ist 

vielleicht nicht das vordringlichste Problem, aber es gibt inzwi-

schen viele Initiativen, die in die richtige Richtung weisen. Wie z.B. 

Reduzierung der Lebensmittelverschwendung, Kaufnixtag, Ko-

operationen mit sozioökonomischen Betrieben um Re-use und 

Second-hand Aktivitäten zu fördern, verschiedenste Tausch-, Ver-

leih- und Reparaturbörsen die dank Internet das Potential für eine 

Stärkung einer Gemeinwohlökonomie  haben. Es bleibt also ein 

weites Betätigungsfeld für kommunale Abfall- und Umweltberate-

rInnen – vermutlich für mindestens weitere 20 Jahre.

In diesem Sinne wünsche ich Euch ein frohes Weihnachtsfest und 

einen guten Start ins Jahr 2014  I  Eure Brigitte Fischer-Ogrisegg

Von Herzen...
Auch das Redaktionsteam wünscht allen Leserinnen 

und Lesern ein feine, ruhige (wenn das möglich ist!?) 

Adventszeit, dann ein frohes Fest und einen guten 

Rutsch!  
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Abfallwirtschaftspreis „PHÖNIX 2014“ 
ausgeschrieben

Zum 13. Mal wird der Abfallwirtschaftspreis „PHÖNIX – Einfall statt Ab-
fall“ ausgeschrieben. Neben dem Hauptpreis werden auch zwei Son-
derpreise vergeben. Gesucht werden kreative, praxistaugliche und/
oder innovative Lösungen und Konzepte, die zu einer nachhaltigen 
Entwicklung der Abfallwirtschaft beitragen. 
Die Einreichungen unterliegen keiner thematischen Einschränkung, sie 
können z.B. aus den Gebieten der Technik, der Wissenschaft, der abfall-
wirtschaftlichen Praxis, aber auch der Öffentlichkeitsarbeit stammen. 
Zentrale Beurteilungskriterien sind Praxistauglichkeit, Nachhaltigkeit 
und abfallwirtschaftliche Relevanz. 

Das Preisgeld für den Hauptpreis beträgt insgesamt Euro 8.000.- Ne-
ben dem Hauptpreis werden zwei Sonderpreise in der Höhe von je 
Euro 2.000.- vergeben:
•  Sonderpreis „Abfallwirtschaftsprojekte in Schulen“ 
    (mit Unterstützung der ARA AG)
•  Sonderpreis „Zukunft denken – junge Ideen für die Abfallwirtschaft“                          
   (Altersgrenze für EinreicherInnen 35 Jahre)

Der „Phönix“ ist österreichweit ausgeschrieben, die Teilnahme steht 
jedermann frei. Besonders angesprochen sind Unternehmen aus Ge-
werbe, Industrie, Handel und Abfallwirtschaft, Verbände, Vereine, Kör-
perschaften, Gemeinden, GestalterInnen von Kampagnen und Events 
(beispielsweise Agenturen), Universitätsinstitute sowie StudentInnen 
und AbsolventInnen von Universitäten und Fachhochschulen, aber 
auch Schulklassen mit Projektarbeiten und Privatpersonen.

Einreichschluss ist der 4. April 2014
Die Einreich-Unterlagen stehen unter www.oewav.at/phoenix2014
zum Download zur Verfügung. Zudem können sie beim ÖWAV, Tel. 01 / 
535 57 20, Fax 01 / 535 40 64, randl@oewav.at angefordert werden. 

Die Preisverleihung findet  am 15. Mai 2014 in Wien statt. 

Der PHÖNIX ist eine Initiative des Lebensministeriums und des Öster-
reichischen Wasser- und Abfallwirtschaftsverbands (ÖWAV). Es sollen 
damit Engagement und Problembewusstsein bei der Bewältigung ab-
fallwirtschaftlicher Probleme belohnt werden.

Fachtagung „Re-Source 2014“

Die Umweltministerien und Umweltbundesämter Österreichs, der 
Schweiz und Deutschlands veranstalten am 29. und 30. April 2014 in 
Wien die Fachtagung „Re-Source 2014 – Ressourcenschonung von der 
Idee zum Handeln“. Mit dieser Veranstaltung wird der länderübergrei-
fende Dialog über Kreislaufwirtschaft im Kontext einer nachhaltigen 
Nutzung natürlicher Ressourcen nach den Fachtagungen „Re-source 
2009“ in Berlin und „Re-source 2011“ in St. Gallen fortgesetzt.
Hochkarätige FachreferentInnen skizzieren in ihren Vorträgen den Rah-
men für ein nachhaltiges Ressourcenmanagement und zeigen neue 
Handlungsansätze für die Umsetzung in der Praxis. 

Mitteilungen des Bundesmini steri ums für Land- und Forst -
wirt schaft, Um welt und Wasser wirt schaft 

Am Beispiel neuester Forschungsergebnisse werden entlang der ge-
samten globalen Wertschöpfungskette – von der ressourcenscho-
nenden Deckung der Bedürfnisse, über den Rohstoffabbau, die Pro-
duktion und Produktgestaltung bis hin zur Kreislaufschließung – neue 
Maßnahmen eines nachhaltigen Ressourcenmanagements diskutiert.

Detaillierte Informationen über das Veranstaltungsprogramm und ein 
Anmeldeformular werden auf www.re-source2014.at bereitgestellt.

HLUW Yspertal mit dem Österreichischen 
Klimaschutzpreis ausgezeichnet

Die Schule im Waldviertel war eine der vier SiegerInnen, die am 11. No-
vember 2013 von Herrn Bundesminister DI Berlakovich und Herrn ORF 
Generaldirektor Dr. Wrabetz mit dem Österreichischen Klimaschutz-
preis 2013 ausgezeichnet wurden. Mit ihrem Projekt „Klimaschutz im 
Alltag“ hat die Schule ihr Engagement und ihre hohe Kompetenz in Sa-
chen Umweltschutz und Nachhaltigkeit wieder unter Beweis gestellt. 
Ökologische, ökonomische, naturwissenschaftlich technische und sozi-
ale Themen sind die wesentlichen Lehrinhalte der seit 23 Jahren beste-
henden Fachschule.

Interpädagogika 2013 in Graz

Bei der Interpädagogi-
ka vom 14. bis 16. No-
vember 2013 hat das Le-
bensministerium seine 
Umweltbildungsange-
bote präsentiert.    Besu-
cherInnen der Bildungs-
fachmesse konnten sich 
dabei umfassend über 
die Projekte „Biber Ber-
ti“, „Umweltzeichen für 

Schulen“, „Lebensmittel sind kostbar!“ und „klima:aktiv“ informie-
ren. Ausreichend Informationen gab es auch zu den Bildungsin-
halten der „Hochschule für Agrar- und Umweltpädagogik“ sowie 
zu den Schulmilch- und Schulobstprogrammen“ des Lebensmini-
steriums.

Ein arbeitsreiches Jahr neigt sich wieder dem Ende zu. Die Kolle-
ginnen und Kollegen der Sektion VI danken allen Abfall- und Um-
weltberaterInnen für Ihre Tätigkeit und wünschen allen ein geseg-
netes Weihnachtsfest und ein erfolgreiches, gutes Neues Jahr!

Lebensministerium – Sektion VI

    



 

      Nachruf auf Margret Lenzbauer 

Am 12. November ist im Alter von 48 
Jahren  unsere Umwelt- und Abfall-
beratungskollegin Margret Lenzbau-
er nach langer Krankheit friedlich ein-
geschlafen. Für sie war Umwelt- und 
Abfallberatung kein Beruf, sondern 
Berufung! Vor allem die Bewußtseins-
bildung in den Schulen war ihr ein 
Herzensanliegen. Margret hat sich 
auch im VstAB (Verein der steirischen 
Umwelt- und AbfallberaterInnen) stark 
engagiert und war dort  10 Jahre lang 

als Vorstandsmitglied aktiv. 
Sie hat die Gabe gehabt immer das Positive und Gute zu sehen 
und war damit für Viele von uns nicht nur eine Kollegin, sondern 
eine einzigartige Freundin. Diesmal ist sie uns den Weg vorausge-
gangen, jedoch im Herzen wird sie immer bei uns sein!   
Der  VABÖ-Vorstand  

    Euronet 50/50 Max – Ein Gewinn für alle!

Energiespar-Projekt an der VS Weizberg  

Die SchülerInnen der VS Weizberg stehen für die nächsten drei 
Jahre vor einer besonderen Herausforderung. Sie haben mit ihrem 
Schulerhalter, der Stadtgemeinde Weiz, einen Vertrag abgeschlos-
sen. Die Kids sparen gemeinsam mit den Lehrern und Lehrerinnen 
in der Schule so viel Energie (Strom und Heizung) wie möglich. Am 
Ende des Schuljahres bekommen sie die Hälfte des eingesparten 
Betrages von der Gemeinde ausbezahlt. So gewinnen alle: die Ge-
meinde hat geringere Energiekosten und die Schule hat zusätz-
liche Mittel zur Verfügung. Auch die Umwelt atmet auf, da sie mit 
weniger Treibhausgasen belastet wird.

In der VS Weizberg trifft man seit kurzem SchülerInnen in den Gän-
gen, obwohl der Unterricht bereits begonnen hat. Es sind die Mit-
glieder des Energieteams, die mit Unterstützung des Klimabünd-
nis Steiermark auf der Suche nach den Energiefressern unter den 
Elektrogeräten, nach zu warmen Räumen oder zu heller Beleuch-
tung sind. Mit wenig Aufwand lässt sich hier Energie einsparen. „Es 
ist faszinierend, mit wie viel Begeisterung die SchülerInnen bei der 
Sache sind. Die Suche nach Energiesparmöglickeiten ist wie ein 
Detektivspiel und das Schöne ist, dass am Ende alle gewinnen.“, so 
Stefanie Greiter vom Klimabündnis Steiermark.       

Das Projekt Euronet 50/50Max 
wird zurzeit mit Unterstützung 
des IEE (Programm „Intelligente 
Energie – Europa“ der Europä-
ischen Kommission) an 500 Schu-
len in 13 EU-Ländern durchge-
führt, in Österreich beteiligen sich 
10 Schulen am Projekt. Das Po-
tential für Einsparungen ist riesig. 
So hat die Stadt Hamburg in den 
letzten 17 Jahren sagenhafte 42 
Millionen Euro durch ein ähnlich 
gestaltetes Schul-Projekt einge-
spart. Anders ausgedrückt wur-

den in dieser Zeit 94 Mio. kWh elektrischer Strom, 660 Mio. kWh 
Heizenergie und 1.061.000 m³ Wasser eingespart. Das entspricht 
191.000 Tonnen Kohlendioxid. In vielen Schulen kam der Bereich 
Abfall dazu, wodurch noch einmal 6,6 Mio. Euro gespart wurden.

www.euronet50-50max.eu

Umwelt- und Klimaschutz managen – 
Glasrecycling in Österreich 

Seit über 35 Jahren sammeln und 
recyceln wir in Österreich Glasver-
packungen. Das Non-Profit-Unter-
nehmen Austria Glas Recycling or-
ganisiert mit dem professionellen 
Netzwerk an kommunalen und pri-
vatwirtschaftlichen Partnern das er-
folgreiche Glasrecyclingsystem. Mit 
einer Recyclingquote von rund 85% 
liegen wir deutlich über dem EU-
Durchschnitt (70%). Dank Sammellei-
stung von mehr als 200.000 Tonnen 

Altglas sparen wir 253.000 Tonnen Rohstoffe und 221 Mio. kWh 
elektrische Energie pro Jahr - ein wesentlicher Beitrag zum Kli-
maschutz und zur Reduktion unserer CO2-Footprints.

Umwelt- und Nachhaltigkeitsmanagement 
der Austria Glas Recycling 

Seit 13 Jahren wirtschaftet Austria Glas Recycling gemäß euro-
päischer Umweltmanagementnorm EMAS. Das sichert die kon-
tinuierliche Verbesserung der Umwelt- und Unternehmens-
leistung.  Seit 2007 werden jährlich Nachhaltigkeitsberichte 
veröffentlicht. Aktuell liegt der Bericht 2013 „Im Glascontainer 
blüht die Zukunft“ vor. Die Daten und Aussagen sind von un-
abhängigen Auditoren auf Wesentlichkeit und Korrektheit ge-
prüft und bieten glaubwürdige Informationen für alle Stake-
holder, Multiplikator(inn)en, Interessierte. 

Alle Nachhaltigkeitsberichte der Austria Glas Recycling auf: www.agr.at/service 
(Download, Bestellen). Oder anfordern: Monika Piber-Maslo 
(piber-maslo@agr.at, 01/214 49 00-31).
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Die Buglkraxn-Ecken in kommunalen Altstoffsammelzentren

Am 9. Oktober 2013 präsentierte die Kooperation zwischen dem 
SIU Buglkraxn und den Gemeinden Trofaiach, Leoben, St. Pe-
ter-Freienstein, Vordernberg und Traboch die bisherigen Er-
gebnisse ihrer ReUse-Bemühungen: 
Im März 2012 startete in Hafning, St. Peter-Freienstein und Vordern-
berg in Zusammenarbeit mit der Buglkraxn ein in der Steiermark 
bis dahin einzigartiges Projekt. Ziel ist es, den ReUse-Gedanken - 
also das Wiederverwenden von noch gebrauchsfähigen Gütern - 
umzusetzen. Die Idee dazu wurde von Umwelt- und Abfallberate-
rin Edith Stöcklmayr vom Abfallwirtschaftsverband Leoben, Kurt 
Söllner und Armin Turtukovsky von der Buglkraxn entwickelt. Da 
sich der Begriff ReUse umgangssprachlich noch nicht etabliert hat, 
wurden diese Annahmestellen in den gemeindeeigenen Altstoff-
sammelzentren, nach einem der Kooperationspartner benannt 
und haben sich als Buglkraxn-Ecken etabliert. Wissenschaftlich 
begleitet wurde das Projekt von DI Renato Sarc vom Lehrstuhl für 
Entsorgungs- und Deponietechnik der Montanuniversität Leoben. 
Die ersten, sehr vielversprechenden Ergebnisse wurden beim Part-
nertag der Abfallwirtschaft des AWV Leoben 2012 präsentiert. Im 
Herbst 2012 schloss sich Trofaiach und im Frühjahr 2013 Traboch 
dieser Projektgruppe an. Parallel zur Erweiterung der TeilnehmerIn-
nengruppe wurde auch das Leistungsangebot umfangreicher: Ne-
ben der Annahme in den Altstoffsammelzentren gibt es auch eige-
ne Aktionstage, an denen z. B. Spielsachen, Bücher oder Fahrräder 
abgegeben werden können. Diese werden in Gemeindezeitungen 
und auf Homepages angekündigt. Für Mengen bis zur Größe einer 

Bananenschachtel 
gibt es sogar ein ko-
stenloses Vor-Ort-
Abholservice durch 
die Buglkraxn. Die 
Buglkraxn-Ecken 
sind in den Altstoff-
s a m m e l z e n t r e n 
leicht zu finden und 
werden mit eige-
nen Tafeln gekenn-
zeichnet. 

Das Um und Auf jedoch sind motivierte und informierte Gemein-
demitarbeiterInnen in den Altstoffsammelzentren. Durch deren 
Beratungstätigkeit vor Ort wird das Bewusstsein gefördert, wie 
viele noch gebrauchsfähige Gegenstände beim Entrümpeln anfal-
len und nach der Anlieferung im Altstoffsammelzentrum wieder-
verwendet werden können. Durch diese innovative Maßnahme 
konnten bis 30. August 2013 rund 6.000 kg ReUse-Waren wieder in 
den Konsumkreislauf eingebunden werden. Damit konnten nicht 
nur Entsorgungskosten gespart, sondern auch Ressourcen ge-
schont werden. 
Diese ReUse-Kooperation zwischen dem Verein Buglkraxn 
und den teilnehmenden Gemeinden unterstützt den Erhalt 
von Transitarbeitsplätzen (= zeitlich befristete Dienstverhält-
nisse). Für KundInnen besteht somit die Möglichkeit, in den bei-
den Re-Use-Geschäften der Buglkraxn gut erhaltene Waren zu so-
zial fairen Preisen zu erwerben. 
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ARA.recycling     

Führend in der Abfallwirtschaft 
Österreich ist europaweit Spitzenreiter beim  

 
 

 

wirtschaft, das Vertrauen unserer Kunden und  
nicht zuletzt das Engagement der Konsumenten.

www.ara.at
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